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RESOLUTION 57/85 

Verabschiedet auf der 57. Plenarsitzung am 22. November 2002, in einer aufge-
zeichneten Abstimmung mit 117 Stimmen bei 30 Gegenstimmen und 24 Enthal-
tungen, auf Empfehlung des Ausschusses (A/57/510, Ziffer 90)198. 

 Dafür: Afghanistan, Ägypten, Algerien, Angola, Argentinien, Äthiopien, Baha-
mas, Bahrain, Bangladesch, Barbados, Belize, Bhutan, Bolivien, Botsuana, Brasili-
en, Brunei Darussalam, Burkina Faso, Burundi, Chile, China, Costa Rica, Côte d'I-
voire, Demokratische Volksrepublik Korea, Dominica, Dominikanische Republik, 
Dschibuti, Ecuador, El Salvador, Eritrea, Fidschi, Gabun, Gambia, Ghana, Grena-
da, Guatemala, Guinea, Guyana, Haiti, Honduras, Indien, Indonesien, Iran (Islami-
sche Republik), Irland, Jamaika, Jemen, Jordanien, Kambodscha, Kamerun, Kap 
Verde, Katar, Kenia, Kolumbien, Komoren, Kongo, Kuba, Kuwait, Laotische Volks-
demokratische Republik, Lesotho, Libanon, Libysch-Arabische Dschamahirija, Ma-
dagaskar, Malawi, Malaysia, Malediven, Mali, Malta, Marokko, Mauretanien, Mauri-
tius, Mexiko, Mongolei, Mosambik, Myanmar, Namibia, Nauru, Nepal, Neuseeland, 
Nicaragua, Nigeria, Oman, Pakistan, Panama, Papua-Neuguinea, Paraguay, Peru, 
Philippinen, Ruanda, Salomonen, Sambia, Samoa, San Marino, São Tomé und 
Príncipe, Saudi-Arabien, Schweden, Senegal, Seychellen, Sierra Leone, Singapur, 
Sri Lanka, St. Lucia, St. Vincent und die Grenadinen, Südafrika, Sudan, Swasiland, 
Syrische Arabische Republik, Thailand, Togo, Tonga, Trinidad und Tobago, Tune-
sien, Uganda, Ukraine, Uruguay, Venezuela, Vereinigte Arabische Emirate, Verei-
nigte Republik Tansania, Vietnam.  

 Dagegen: Albanien, Andorra, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, 
Frankreich, Griechenland, Island, Israel, Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Mi-
kronesien (Föderierte Staaten von), Monaco, Niederlande, Norwegen, Polen, Por-
tugal, Rumänien, Russische Föderation, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechi-
sche Republik, Türkei, Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordir-
land, Vereinigte Staaten von Amerika. 

 Enthaltungen: Armenien, Aserbaidschan, Australien, Belarus, Bosnien und 
Herzegowina, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien,  Estland, Finnland, 
Georgien, Japan, Jugoslawien, Kanada, Kasachstan, Kirgisistan, Kroatien, Liech-
tenstein, Österreich, Republik Korea, Republik Moldau, Schweiz, Tadschikistan, 
Turkmenistan, Usbekistan, Zypern. 

57/85. Folgemaßnahmen zu dem Gutachten des Interna-
tionalen Gerichtshofs über die Rechtmäßigkeit der 
Drohung mit oder des Einsatzes von Kernwaffen 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolutionen 49/75 K vom 15. De-
zember 1994, 51/45 M vom 10. Dezember 1996, 52/38 O vom 
9. Dezember 1997, 53/77 W vom 4. Dezember 1998, 54/54 Q 
vom 1. Dezember 1999, 55/33 X vom 20. November 2000 und 
56/24 S vom 29. November 2001, 

 davon überzeugt, dass der Fortbestand von Kernwaffen eine 
Bedrohung der ganzen Menschheit darstellt und dass ihr Ein-
satz katastrophale Folgen für das gesamte Leben auf der Erde 

 
198 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Ausschuss 
eingebracht von: Ägypten, Algerien, Bangladesch, Bolivien, Brunei Darus-
salam, Burundi, Costa Rica, Dominikanische Republik, Ecuador, El Salva-
dor, Fidschi, Ghana, Guatemala, Guyana, Indien, Indonesien, Irak, Iran (Is-
lamische Republik), Jamaika, Jemen, Jordanien, Kambodscha, Katar, 
Kenia, Kolumbien, Kongo, Kuba, Laotische Volksdemokratische Republik, 
Lesotho, Libysch-Arabische Dschamahirija, Madagaskar, Malawi, Malay-
sia, Mali, Mexiko, Mongolei, Myanmar, Namibia, Nauru, Nepal, Nicara-
gua, Nigeria, Pakistan, Panama, Papua-Neuguinea, Peru, Philippinen, Sa-
lomonen, Sambia, Samoa, Saudi-Arabien, Sierra Leone, Singapur, Sri Lan-
ka, Sudan, Thailand, Tonga, Uruguay und Vietnam.  

hätte, und in dem Bewusstsein, dass der einzige Schutz vor ei-
ner nuklearen Katastrophe die vollständige Beseitigung von 
Kernwaffen und die Gewissheit ist, dass diese Waffen nie wie-
der hergestellt werden, 

 in Bekräftigung der Verpflichtung der internationalen 
Gemeinschaft auf das Ziel der vollständigen Beseitigung der 
Kernwaffen und der Schaffung einer von Kernwaffen freien 
Welt, 

 eingedenk der in Artikel VI des Vertrags über die Nicht-
verbreitung von Kernwaffen199 eingegangenen feierlichen Ver-
pflichtungen der Vertragsstaaten, insbesondere in redlicher Ab-
sicht Verhandlungen über wirksame Maßnahmen zur baldigen 
Beendigung des nuklearen Wettrüstens und zur nuklearen Ab-
rüstung zu führen, 

 unter Hinweis auf die Grundsätze und Ziele für die Nicht-
verbreitung von Kernwaffen und die nukleare Abrüstung, die 
auf der Konferenz von 1995 der Vertragsparteien zur Überprü-
fung und Verlängerung des Vertrags über die Nichtverbreitung 
von Kernwaffen verabschiedet wurden200, 

 betonend, dass sich die Kernwaffenstaaten auf der Konfe-
renz der Vertragsparteien im Jahr 2000 zur Überprüfung des 
Vertrags über die Nichtverbreitung von Kernwaffen unmissver-
ständlich dazu verpflichtet haben, die vollständige Beseitigung 
ihrer Kernwaffenbestände mit dem Ziel der nuklearen Abrü-
stung herbeizuführen201, 

 unter Hinweis darauf, dass sie in ihrer Resolution 50/245 
vom 10. September 1996 den Vertrag über das umfassende Ver-
bot von Nuklearversuchen verabschiedet hat, und mit dem 
Ausdruck ihrer Genugtuung über die wachsende Zahl von Staa-
ten, die den Vertrag unterzeichnet und ratifiziert haben, 

 mit Genugtuung feststellend, dass der Antarktis-Vertrag202 
und die Verträge von Tlatelolco203, Rarotonga204, Bangkok205 
und Pelindaba206 die gesamte südliche Hemisphäre und die in 
diesen Verträgen erfassten angrenzenden Gebiete schrittweise 
von Kernwaffen befreien, 

 
199 Vereinte Nationen, Treaty Series, Vol. 729, Nr. 10485. 
200 1995 Review and Extension Conference of the Parties to the Treaty on 
the Non-Proliferation of Nuclear Weapons, Final Document, Part I 
(NPT/CONF.1995/32 (Part I) und Corr.2), Anhang, Beschluss 2. 
201 2000 Review Conference of the Parties to the Treaty on the Non-Prolif-
eration of Nuclear Weapons, Final Document, Vol. I (NPT/CONF.2000/28 
(Parts I und II)), Teil I, Abschnitt "Article VI and eighth to twelfth pream-
bular paragraphs", Ziffer 15:6. 
202 Vereinte Nationen, Treaty Series, Vol. 402, Nr. 5778. 
203 Ebd., Vol. 634, Nr. 9068. 
204 Siehe The United Nations Disarmament Yearbook, Vol. 10:1985 (Ver-
öffentlichung der Vereinten Nationen, Best.-Nr. E.86.IX.7), Anhang VII. 
205 Vertrag über eine kernwaffenfreie Zone in Südostasien. 
206 A/50/426, Anlage. 
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 Kenntnis nehmend von der Unterzeichnung des Vertrags 
über die Reduzierung der strategischen Offensivwaffen ("Mos-
kauer Vertrag")207 durch die Vereinigten Staaten von Amerika 
und die Russische Föderation am 24. Mai 2002, nach dem Aus-
laufen des Vertrags über die Begrenzung der Systeme zur Ab-
wehr ballistischer Flugkörper208, und beide Länder nachdrück-
lich auffordernd, im Rahmen des Moskauer Vertrags sowie 
über bilaterale Abmachungen oder Übereinkünfte und unilate-
rale Beschlüsse weitere Maßnahmen zur unumkehrbaren Redu-
zierung ihrer Kernwaffenbestände zu ergreifen, 

 betonend, wie wichtig es ist, alle bestehenden mit Kernwaf-
fen zusammenhängenden Abrüstungs-, Rüstungskontroll- und 
Rüstungsreduzierungsmaßnahmen zu verstärken, 

 in Anerkennung der Notwendigkeit eines multilateral aus-
gehandelten, rechtsverbindlichen Rechtsinstruments zur Siche-
rung der Nichtkernwaffenstaaten gegen die Androhung des Ein-
satzes oder den Einsatz von Kernwaffen, 

 in Bekräftigung der zentralen Rolle der Abrüstungskonfe-
renz als des einzigen multilateralen Forums für Abrüstungsver-
handlungen und mit Bedauern darüber, dass bei den Abrü-
stungsverhandlungen, insbesondere über nukleare Abrüstung, 
in der Konferenz auf ihrer Tagung 2002 keine Fortschritte er-
zielt wurden, 

 betonend, dass es notwendig ist, dass die Abrüstungskonfe-
renz mit den Verhandlungen über ein Stufenprogramm zur voll-
ständigen Beseitigung der Kernwaffen innerhalb einer festge-
legten Frist beginnt, 

 mit dem Ausdruck ihrer tiefen Besorgnis über das Ausblei-
ben von Fortschritten bei der Durchführung der dreizehn 
Schritte zur Anwendung von Artikel VI des Vertrags über die 
Nichtverbreitung von Kernwaffen, die auf der Konferenz der 
Vertragsparteien im Jahr 2000 zur Überprüfung des Vertrags 
über die Nichtverbreitung von Kernwaffen vereinbart wur-
den209, 

 in dem Wunsche, das Ziel eines rechtsverbindlichen Verbots 
der Entwicklung, Herstellung, Erprobung, Dislozierung, Lage-
rung, Androhung des Einsatzes oder des Einsatzes von Kern-
waffen sowie der Vernichtung dieser Waffen unter wirksamer 
internationaler Kontrolle zu verwirklichen, 

 unter Hinweis auf das Gutachten des Internationalen Ge-
richtshofs vom 8. Juli 1996 über die Rechtmäßigkeit der Dro-
hung mit oder des Einsatzes von Kernwaffen210, 

 
207 Siehe CD/1674. 
208 Vereinte Nationen, Treaty Series, Vol. 944, Nr. 13446. 
209 Siehe 2000 Review Conference of the Parties to the Treaty on the Non-
Proliferation of Nuclear Weapons, Final Document, Vol. I 
(NPT/CONF.2000/28 (Parts I und II)), Teil I, Abschnitt " Article VI and 
eighth to twelfth preambular paragraphs ", Ziffer 15. 
210 A/51/218, Anlage; siehe auch Legality of the Threat or Use of Nuclear 
Weapons, Advisory Opinion, I.C.J. Reports 1996, S. 226. 

 Kenntnis nehmend von den einschlägigen Teilen in der Mit-
teilung des Generalsekretärs, die sich auf die Durchführung der 
Resolution 56/24 S beziehen211, 

 1. unterstreicht erneut die einstimmige Schlussfolgerung 
des Internationalen Gerichtshofs, wonach eine Verpflichtung 
besteht, die Verhandlungen mit dem Ziel der nuklearen Ab-
rüstung unter all ihren Aspekten und unter strenger und wirk-
samer internationaler Kontrolle in gutem Glauben zu führen 
und zu einem Abschluss zu bringen; 

 2. fordert alle Staaten erneut auf, dieser Verpflichtung 
umgehend nachzukommen, indem sie multilaterale Verhand-
lungen aufnehmen, die zum baldigen Abschluss eines Kernwaf-
fenübereinkommens führen, das die Entwicklung, Herstellung, 
Erprobung, Dislozierung, Lagerung, Weitergabe, Androhung 
des Einsatzes oder den Einsatz von Kernwaffen verbietet und 
das die Vernichtung solcher Waffen vorsieht; 

 3. ersucht alle Staaten, den Generalsekretär über die An-
strengungen und Maßnahmen zu unterrichten, die sie zur 
Durchführung dieser Resolution und im Hinblick auf die nu-
kleare Abrüstung ergriffen haben, und ersucht den Generalse-
kretär, die Generalversammlung auf ihrer achtundfünfzigsten 
Tagung über diese Informationen zu unterrichten; 

 4. beschließt, den Punkt "Folgemaßnahmen zu dem Gut-
achten des Internationalen Gerichtshofs über die Rechtmäßig-
keit der Drohung mit oder des Einsatzes von Kernwaffen" in 
die vorläufige Tagesordnung ihrer achtundfünfzigsten Tagung 
aufzunehmen. 

RESOLUTION 57/86 

Verabschiedet auf der 57. Plenarsitzung am 22. November 2002, ohne Abstimmung, auf 
Empfehlung des Ausschusses (A/57/510, Ziffer 90)212. 

57/86. Einhaltung der Rüstungsbegrenzungs-, Abrü-
stungs- und Nichtverbreitungsübereinkünfte 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolution 52/30 vom 9. Dezember 
1997 und andere einschlägige Resolutionen zu dieser Frage, 

 in Anerkennung dessen, dass es ein ständiges Anliegen aller 
Mitgliedstaaten ist, die Achtung der sich aus den Verträgen, de-
ren Vertragspartei sie sind, und anderen Völkerrechtsquellen 
ergebenden Rechte und Verpflichtungen zu gewährleisten, 
 
211 A/57/95 und Add.1 und 2. 
212 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Ausschuss 
eingebracht von: Afghanistan, Australien, Bolivien, Bosnien und Herzego-
wina, Bulgarien, Chile, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frank-
reich, Georgien, Griechenland, Island, Israel, Italien, Japan, Kroatien, Lett-
land, Liberia, Litauen, Malawi, Marshallinseln, Monaco, Mongolei, Nieder-
lande, Norwegen, Polen, Portugal, Republik Korea, Republik Moldau, Ru-
mänien, Sambia, Slowakei, Slowenien, Thailand, Tschechische Republik, 
Türkei, Ukraine, Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nord-
irland, Vereinigte Staaten von Amerika.  




